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1. Aufgabenstellung 
1.1 Situation  

Rathenow wurde 1216 als „Rathenowe“ erstmals urkundlich erwähnt, wobei der Ausgangs-
punkt für die Stadtentwicklung eine Havelfurt war. Noch heute ist die Havel mit ihren Verzwei-
gungen das prägende landschaftliche Element der Stadt. Die lange Zeit der städtischen Ge-
schichte ist durch die verschiedenen  hinterlassenen Spuren sichtbar. Hierzu gehört untrenn-
bar auch die Nutzung der Havel als Wasserweg und als Energiequelle.  
Diese Nutzung setzt sich z. T. bis in die heutige Zeit fort. Erst vor kurzem wurden die Stadt-
schleuse und das Mühlenwehr saniert bzw. umgebaut. Weitere Maßnahmen, auch im Zuge 
der teilweisen Renaturierung der Havel, sind vorgesehen.  
Bereits mit der Landesgartenschau 2006 wurde der Focus auf die Bereiche zwischen den 
Havelarmen gelegt. Die Floßfahrten auf dem Gewässerabschnitt zwischen „Mausefalle“ und 
dem Entree des LAGA-Geländes wurden von den Besuchern sehr gut angenommen, so dass 
diese Attraktion weitergeführt wird. Mit der Beteiligung an der Bundesgartenschau 2015 wird 
Rathenow als Havelanrainer und als Mittler zwischen Brandenburg und Havelberg eine be-
sondere Stellung einnehmen. 
Der 2009 vergebene Schinkelpreis für Städtebau (Gewinner: AHN, S. u. a) thematisiert die 
„Neue Alte Stadt“ am Beispiel von Rathenow. Bewusst wird hier die Altstadt auf der Havelinsel 
in Szene gesetzt. Unter anderem darauf Bezug nehmend, ergibt sich  in den nächsten Jahren 
nördlich der Stadtschleuse an beiden Ufern Handlungsbedarf. So ist die Erneuerung der west-
lichen Uferseite als Promenade bereits in Planung, ein Uferweg als Verbindung von der 
Stadtschleuse in Richtung der Jederitzer Brücke ist ebenfalls angedacht. 
 

 
 
Plandarstellung Schinkelpreis 2009 
 
In diesem Bereich befindet sich ein alter und maroder Garagenkomplex (siehe beil. Fotodo-
kumentation), der auf städtischem Grund und Boden liegt. Gleichzeitig greifen zur Zeit nörd-
lich der Kleinen Waldemarstraße Stadterneuerungsmaßnahmen. Hier erfolgt der Abriss von 
Wohn- und Industriegebäuden. Außerdem sind brachgefallene Flächen eines ehemaligen 
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Autohauses vorhanden, die das Ortsbild beeinträchtigen und für die mittelfristig eine neue 
Nutzung zu suchen ist. 
 
Aufgrund der exponierten Lage des benannten Garagengeländes wurde seitens der Stadt die 
Idee geboren, auf diesem Gelände eine Anlegemöglichkeit für Sportboote sowie Stellplätze 
für Caravans zu schaffen, da diese Angebote in der letzten Zeit häufiger nachgefragt wurden. 
 
Die vorliegende Studie prüft den Bedarf und die potentielle Machbarkeit für die Errichtung 
einer „Marina“ sowie deren notwendige Größe, den finanziellen und planerischen Aufwand. 
Weiterhin wird die Einbindung einer derartigen Einrichtung in das Stadtgefüge beschrieben. 
 
 
 1.2  Wassersportentwicklung an der Unteren Havel 

Die Havel und ihre Nebengewässer sind seit langem, jedoch besonders seit Beginn des 20. 
Jahrhunderts, beliebte Gewässer zur Ausübung wassertouristischer Aktivitäten. Im Fokus der 
Wassersportler und Erholungssuchenden standen jedoch meist die Gewässer und Seenket-
ten der Oberhavel und des Berliner Raumes, während in den Städten entlang der Havel eher 
wassersportliche Aktivitäten in Vereinen (Ruderer, Kanuten) erfolgten. 
 
Mit der Gründung des "Wandervogel-Ausschusses für Schülerfahrten e.V." am 4. November 
1901 in Berlin fand die Wandervogelbewegung in Deutschland ihren Ausgangspunkt. Sie 
wurde Hauptbestandteil einer sich am Anfang des Jahrhunderts herausbildenden eigenstän-
digen Jugendbewegung, die eine von der älteren Generation unabhängige, jugendspezifische 
Lebensform anstrebte. Ab 1904 bildeten sich über das ganze Deutsche Reich verbreitet ver-
schiedene Wandervogel-Bünde, die sich 1913 zum Wandervogel e.V. mit 25.000 Mitgliedern 
zusammenschlossen. Vor dem Hintergrund der Naturverbundenheit wurden in diesem Zu-
sammenhang auch der Wassersport und das Wasserwandern mit muskelbetriebenen Booten 
vorangetrieben. Neben den damals vorherrschenden Holzbooten (Paddelboote, Ruderboote) 
trug vor allem das Faltboot zu einem enormen Aufschwung des „touristischen Wassersports“ 
bei. Das erste moderne Faltboot baute 1905 ein Leipziger Architekturstudent in Form eines 
Faltkajaks. Der Sportartikelhändler Klepper aus Rosenheim lizenzierte 1907 diese Konstrukti-
on und begann die Serienfertigung. 
Das Faltbootfahren entwickelte sich in den folgenden Jahrzehnten zu einem Massenvergnü-
gen. Die Deutsche Reichsbahn setzte in den 1920er Jahren sogar Sonderzüge für Faltboot-
fahrer ein, die am Wochenende in großen Scharen zum Wasserwandern die Flüsse und Seen 
eroberten. Sogar an den Olympischen Sommerspielen 1936 in Berlin nahmen Faltboote teil. 
In dieser Zeit verbreitete sich die Idee des Faltbootes von Deutschland aus auch in das übrige 
Europa und nach Nordamerika sowie Japan, erreichte jedoch nie die gleiche Verbreitung wie 
in Deutschland. Die Popularität sank während des Zweiten Weltkriegs und erreichte das Vor-
kriegsniveau danach nicht mehr.  
Durch die aufkommende Motorisierung ab den 1950er Jahren konnten vor allem im Westen 
Deutschlands die steifen, nichtzerlegbaren Kunststoffkajaks auf den Autos transportiert wer-
den, was hier zu starken Rückgängen der Faltboote führte.  
In der DDR und Osteuropa erfreuten sich, aufgrund der besonderen Bedeutung von Camping 
und eingeschränkter Reisemöglichkeiten, die Faltboote von Pouch und MTW bis zum Schluss 
größter Beliebtheit.  
 
Die Untere Havel hatte nach dem 2. Weltkrieg aufgrund der nur wenigen angebundenen Seen 
und der Besonderheit als „Transitstrecke“ für die Lastschifffahrt nach Westberlin eine eher 
untergeordnete Bedeutung für die touristische Nutzung. Die Nutzung durch Anwohner blieb 
jedoch immer erhalten, wovon die zahlreichen kleineren Wassersportvereine und privaten 
Steganlagen entlang des Flusslaufes zeugen. 
 
Mit der am 5. September 1996 durch den Bundesminister für Verkehr und die Naturschutz-
verbände NABU, BUND, WWF sowie EURONATUR unter der Moderation der Michael-Otto-
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Stiftung unterzeichneten „Gemeinsame Erklärung zur Entwicklung der Elbe und des Elbe-
Seitenkanals“ (Elbe-Erklärung) wurde auch der Weg für eine besondere Entwicklung der Un-
teren Havel für die besondere wassersportliche Entwicklung frei.  
Das Land Brandenburg schreibt als Resümee der letzten Jahre in Bezug auf den Wasser-
sportentwicklungsplan, dass positive Tendenzen vor allem im Motorbootsport, Wasserski, 
Tauchen und Triathlon bestehen. Bezogen auf den nicht organisierten Wassersport wird von 
erheblichen Zuwächsen im Bereich Kanu ausgegangen.  
Der Wassersportentwicklungsplan des Landes Brandenburg wird fortgeschrieben. Als Was-
sersportentwicklungsplan "wep3" soll er durch seine Festlegungen einen Beitrag dazu leisten, 
die Entwicklung des Wassersports und des Wassertourismus im Land Brandenburg zu koor-
dinieren bzw. zu steuern.1 
Die Untere Havel ist in dem Planwerk von insgesamt 7 Gewässern als Hauptwanderroute mit 
der Nummer 3 verzeichnet. 
 

 
Quelle: wep 3, Brandenburg 
 

 
 

                                                
1 http://www.mbjs.brandenburg.de/sixcms/detail.php/5lbm1.c.139526.de 



Machbarkeitsstudie „Marina am nördlichen Stadtkanal“ Rathenow 

 

 
Ingenieurbüro Ellmann/Schulze GbR, Hauptstr. 31, 16845 Sieversdorf; Tel. 033970 / 13954, Fax 033970 / 13955 

7

Die oben benannten Erhebungen zeigen, dass die relevanten Havelschleusen  
(24-32) derzeit mit bis zu 5.000 Schleusungen bei Sportbooten belegt werden. Gleichzeitig 
gingen die Schleusungen für die Berufsschifffahrt im gleichen Zeitraum deutlich zurück. Eine 
entsprechende Entwicklung wurde im Zuge des Regionalen Entwicklungskonzeptes der 
Landkreise Stendal und Havelland bereits 2004 prognostiziert.  
 
 

Schleusenstatistik und Erhebungen zu den Güterström en im Amtsbereich des WSA 
Brandenburg (Quelle: WSA Brandenburg 2008) 

Havelberg Güterschiffe Fahrgastschiffe / 
FGKS 

Sportboote 

2002 0  Stück 0  Stück 0  Stück 
2003 1  Stück 25  Stück 814  Stück 
2004 55  Stück 48  Stück 1.846  Stück 
2005 173  Stück 78  Stück 2.845  Stück 
2006 177  Stück 51  Stück 2.671  Stück 
2007 82  Stück 87  Stück 2.724  Stück 
 
Brandenburg Güterschiffe Fahrgastschiffe / 

FGKS 
Sportboote 

2002 9.468  Stück 304  Stück 15.343  Stück 
2003 8.808  Stück 275  Stück 16.708  Stück 
2004 10.127  Stück 278  Stück 15.903  Stück 
2005 10.328  Stück 327  Stück 18.322  Stück 
2006 8.697  Stück 365  Stück 20.196  Stück 
2007 8.995  Stück 387  Stück 19.689  Stück 
 
Wusterwitz Güterschiffe Fahrgastschiffe / 

FGKS 
Sportboote 

2002 9.479  Stück 199  Stück 4.896  Stück 
2003 8.388  Stück 148  Stück 5.363  Stück 
2004 9.477  Stück 152  Stück 5.321  Stück 
2005 10.053  Stück 224  Stück 5.009  Stück 
2006 8.494  Stück 246  Stück 4.932  Stück 
2007 9.427  Stück 266  Stück 4.730  Stück 
 
 
Die Tabellen zeigen eine relativ gleichbleibende Anzahl Schleusungen von ca. 5.000 Sport-
booten in Wusterwitz über die letzten  6 Jahre, während die Anzahl in Havelberg sich in den 
Jahren ab 2005 auf etwa 2.600 Schleusungen stabilisiert hat. 2002 war die Schleuse wegen 
Bauarbeiten geschlossen. 
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Schleusenstatistik und Erhebungen zu den Sportboote n im Amtsbereich des WSA 
Brandenburg (Quelle: WSA Brandenburg 2009) 
Jahr Schleuse 

Brandenburg
Schleuse 
Bahnitz 

Schleuse 
Rath. 
Haupt 

Schleuse 
Rath. 
Stadt 

Schleuse 
Grütz 

Schleuse 
Garz 

Schleuse 
Havelberg

Schleuse 
Wusterwitz

1994 2850 1324 1347 1130 909 1268 1366 3395 
1995 3302 2041 1591 1384 1577 1617 1823 3469 
1996 8154 2051 1333 1640 1423 1630 2001 3167 
1997 3676 2191 1233 2905 1659 2022 2065 4122 
1998 4001 2179 1433 2154 1359 1772 1769 3459 
1999 6253 2007 1394 2017 1648 2070 2272 2280 
2000 5771 2352 1344 2406 1788 1952 2079 3301 
2001 5986 2678 1380 2602 2687 2499 2562 4415 
2002 5946 2100 1189 2336 1201 1239 0 4896 
2003 6715 2440 1466 2457 2460 1817 814 5363 
2004 6969 3035 3158 1427 2987 2565 1401 5321 
2005 7532 4455 2804 1500 2929 2658 2846 5010 
2006 7656 4630 1169 4374 2634 2331 2672 4932 
2007 8218 4522 1637 2875 2772 2601 2729 4733 
2008 8501 4499 1187   2634 2215 2088 4858 
         
Durch-
schnitt 

6102 2834 1578 2229 2044 2017 1899 4181 

 
 

Schleusenstatistik und Erhebungen zu den muskelkraf tbetriebenen Sportbooten im 
Amtsbereich des WSA Brandenburg (Quelle: WSA Brande nburg 2009) 
Jahr Schleuse 

Brandenburg
Schleuse 
Bahnitz 

Schleuse 
Rath. 
Haupt 

Schleuse 
Rath. 
Stadt 

Schleuse 
Grütz 

Schleuse 
Garz 

Schleuse 
Quitzöbel 

1994 1750 196 261 226 61 227 0 
1995 1062 416 498 172 204 409 0 
1996 0 331 464 234 40 347 0 
1997 1859 365 403 712 65 379 0 
1998 3420 299 344 570 53 361 0 
1999 1346 350 153 464 112 380 75 
2000 1383 502 116 349 106 314 87 
2001 1194 360 129 504 367 416 14 
2002 1352 360 185 557 203 195 82 
2003 1342 407 227 582 440 233 55 
2004 1466 302 441 311 384 294 58 
2005 1882 547 268 252 340 267 132 
2006 2046 602 135 546 301 249 154 
2007 1963 672 203 409 365 350 92 
2008 0 801 186 0 390 183 0 
        
Durchschnitt 1697 434 268 421 229 307 83 
bereinigt        
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Die Erhebungen zeigen, dass in den Schleusen Rathenow ca. 5000 Sportboote jährlich ge-
schleust werden. Davon sind ca. 650 muskelbetriebene Fahrzeuge. Durchschnittlich sind das 
in der Saison ca. 30-40 Boote. Da bei diesen Schleusungen in der Regel davon ausgegangen 
werden kann, dass es sich hier eher um Durchreisende auf der Bergauf- bzw. Bergabfahrt 
handelt (Anlieger schleusen eher weniger), ist hierin auch das Potential für die Nutzung der 
Einrichtungen an der Marina enthalten. Selbst ohne von einem wachsenden Markt auszuge-
hen, sind somit 20 – 30 Besucherboote an einer möglichen Marina im Stadtkanal realistisch. 
 
 
1.3 Schifffahrtstechnische Rahmenbedingungen 

Das Regionale Entwicklungskonzept der Landkreise Stendal und Havelland liegt als Endbe-
richt REK „Untere Havel“ vor.2 Für die Untere Havel wurde in diesem Gutachten eine kon-
sensfähige Lösungsvariante  erarbeitet, die die wirtschaftliche Entwicklung nicht be- oder ver-
hindern, andererseits aber die naturschutzfachlichen Zielstellungen und die Ziele der EU-
WRRL hinreichend berücksichtigen soll. Als gültige Zielstellung wurde ein „Anschlussszenari-
um“ (siehe nachfolgende Abbildung) vorgeschlagen, welches zusammengefasst folgende 
Schwerpunkte besitzt: 
 

  Bearbeitungsgrenze des 
REK 
 

 
weitgehende  
Annäherung an ein natur-
nahes Szenarium 

 
im wesentlichen Beibehal-
tung des bisherigen Ausbau-
zustandes mit Anpassung 

Anschlussszenarium REK (Quelle ISW, 2004) 
 
 
Der Ausbauzustand der Havel zwischen Pritzerbe und Rathenow (Herrenlanke) und im Nor-
den im Stadtgebiet Havelberg von der Werft bis zum Schifffahrtskanal bleibt im wesentlichen 
erhalten. Veränderungen an der Strecke bis Quitzöbel sind grundsätzlich möglich. 
Aufgrund des sehr geringen Güterverkehrs kann eine Verringerung der Fahrrinnenbreite in 
diesen Abschnitten bis zur „Einschiffigkeit“ erfolgen. 
Zwischen Havelberg und Rathenow erfolgt eine weitgehende Annäherung an das naturnahe 
Szenario unter Beibehaltung der Fahrmöglichkeiten für die regionale Passagierschifffahrt 
(Ausnahme Hotelschifffahrt). 

                                                
2 ISW Institut für Strukturpolitik und Wirtschaftsförderung Halle-Leipzig e.V. 
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Diese Vorgaben wirken sich für die touristische Erschließung der Unteren Havel zunehmend 
positiv aus. Bereits jetzt nimmt der Anteil an Sportbooten, die nicht aus den havelanrainenden 
Kommunen stammen deutlich zu. Hinzu kommt, dass neben dem Verkehr mit muskelkraftbe-
triebenen Booten auch der Verkehr größerer Freizeitboote zunimmt. Dies ist wiederum u. a. 
dem zunehmenden Segment der Charterbootvermietung geschuldet. Dadurch werden zu-
nehmend Personengruppen an die Wassertouristik herangeführt, die bisher keine Beziehung 
zu derartigen Aktivitäten hatten. Bedingt durch die Bootsgrößen können hier Familien, mehre-
re Paare oder Gruppen solche Angebote nutzen. Mit den relativ komfortablen Booten sind 
dann auch Fahrten über mehrere Tage und Wochen möglich, so dass sich die „Einzugsgebie-
te“ ständig erweitern. In Rathenow wurden z. B. bereits Charterboote aus dem Raum Rheins-
berg angetroffen. 
 
Für die in der Unteren Havel sind die Fahrwassertiefen der derzeit gesetzlich vorgegebenen 
Wasserstraßenklasse ausreichend für derartige Fahrzeuge. Im Stadtbereich Rathenow sind 
die vorhandenen Tiefen jedoch z. T. an der Grenze der vorgeschriebenen Werte (siehe Kapi-
tel hydrologische Vorgaben). 
 
Tabelle: Schiffsabmessungen  für die Nutzung der Unteren Havel 
WSK / allg. 
Schiffsmerkmale 

max. Länge max. Breite Tiefgang Tonnage Fahrwassertiefe 

Wasserstrassen- 
klasse III 
(Plauer Maßkahn) 

67 – 70 m 8,2 – 9,0 m 1,6 – 2,0 m 470 – 700 t 2,5 m 

Wasserstrassen- 
klasse II 
(BM 500) 

57 m 7,5 – 9,0 m 1,60 m 500 – 630 t 2,1 m 

Wasserstrassen- 
klasse I  (A) 
(Groß Finow) 

41 m 4,7 m 1,40 m 180 t 1,8 m 

Landeswasser- 
klasse B 
(Segel- oder  
Motorjacht) 

25 m 4,5 m 1,1 m  1,4 m 

 
 
Für die touristisch-wassersportliche Nutzung sind je nach Kategorie verschiedene Bootsgrö-
ßen anzusetzen. Insgesamt ist sichtbar, dass die Bootskörper seit mehreren Jahren größer 
geworden sind. Während vor 1990 Kajütsegelboote meist die größten Sportboote auf der Ha-
vel darstellten und das sportliche und naturbetonte Wasserwandern Vorrang hatte, geht heute 
der Trend zu Charterbooten mit Abmaßen bis zu 15 m Länge und Breite bis 3,85 m. Dies wird 
auch durch die gesetzlichen Regelungen, die ein Führen derartiger Boote z. T. ohne Boots-
führerschein ermöglichen unterstützt. 
 
Nachfolgend werden  verschiedene motorgetriebene Bootskategorien, die derzeit aufgrund 
von „Transitbewegungen“ zwischen der Elbe und Berlin sowie durch Rundfahrten aus dem 
Bereich Müritz und der Oberen Havel im Wassersportrevier Untere Havel auftreten, mit  
Bootstypen und ihren Abmaßen dargestellt. 
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Hausboote 

Bootskategorie Bootstyp Länge im m Breite in m Tiefgang in m 
MC/15 Cat 150 14,98 5,1 n.b. 
M/15 Silent 149 14,9 3,8 n. b. 
M/12 Silent 127A 12,7 3,8 n.b. 
M/12 Silent 127N 12,7 3,8 n. b. 
M/11 Silent 116A 11,6 3,8 n.b. 
M/11 Silent 116N 11,6 3,8 n. b. 
M/10 Silent 101A 10,1 3,3 n.b. 
M/9 Silent 101N 10,1 3,3 n. b. 
M/9 Silent 94 9,4 3,3 n.b. 
Eisvogel Odin 820 classic 8,2 2,5 n.b. 
Bussard Sorocos 760 SE 7,6 2,5 n.b. 
Wildgans Viking 22 6,86 2,34 n.b. 
Möwe Traveler 600 6,03 2,26 n. b. 
Kranich Voyager 8,4 2,5  n.b. 
Graugans Viking 20 6,1 2,24 n.b. 
Falke Quicksilver 650 6,62 2,53 n.b. 
 Voyager 860 8,5 2,5 0,5 
 Penichette Classic 935 9,3 31 0,65 
 
Eine ganz aktuelle Hausbootstudie wurde in Magdeburg auf der INNOBOOT 2009 vorgestellt. 
Hausboote in Katamaranbauweisen (SEADES 30) und Kreuzungen aus Boot und Ferienhaus 
(SEALODGE 30 und 33) sind in der Entwicklung bzw. stehen zur Verfügung. Die Maße gehen 
in Richtung 14m Länge und bis zu 4 m Breite. 
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Motoryachten 

Boots-
kategorie 

Bootstyp Länge im m Breite in m Tiefgang in m 

M/13 Ruiter 134 13,4 4,1 n.b. 
M/13 Advantage 38 11,5 3,95 n. b. 
M/12 Renal 36 11,0 3,85 n.b. 
M/10 Robur 117 11,7 3,6 n.b. 
M/9 Pedro 111 11,1 3,3 n.b. 
M/9 Marco 920 10,0 3,3 n.b. 
M/9 Agder 950 9,5 3,3 n. b. 
M/9 Marex 280 8,9 2,85 n.b. 
M/8 Agder 840 8,4 2,85 n. b. 
 Pedro Levanto 32 „El Diablo“ 9,7 3,5 1,0 
 Pedro Levanto 32 “La Bahia” 9,7 3,5 1,0 
 Pedro Skiron 35 “La Corona” 10,6 3,5 1,0 
 Proficiat Retro 1025 “La Estrella” 10,5 3,6 1,0 
 Vacance 1040 Classic “Sol y Mar” 10,4 3,5 1,0 
 Vacance 1200 „La Vida“ 12,2 3,9 1,15 
 Vacance 1200 „La Vida II“ 12,2 3,9 1,15 
 Vacance 1300 „Elro“ 13,1 4,2 1,2 
Motorboot Gruno 38 Royal-Saphir 12,15 3,8 1,0 
Motorboot Lago Grande 300 – Pegasus 9,6 3,4 0,8 
 
 

 
 
Charterboot bei der Anfahrt zum Stadthafen Rathenow 
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Den « schlimmsten Fall » stellt somit in Hausboot mit einer Länge von fast 15 m und einer 
Breite von 5,10 m dar, wobei der größte Teil der Yachten und Charterboote über 10 m lang 
und über 3 m breit ist.  
 
Damit sind z.B. die Sportbootschleusen in Bahnitz, Molkenberg und Gülpe für diese Boote 
nicht mehr nutzbar. Auch der Tiefgang einiger Modelle, der bis zu 1,15 m reicht, führt zu einer 
eingeschränkten Nutzbarkeit des vorhandenen Wassersportreviers.  
 
Bei der Betrachtung notwendiger Liegeplätze ist somit stets auch die Bootsgröße zu beach-
ten, da sowohl vom Liegeplatzbedarf als auch notwendiger Navigationsfreiheit im „Hafen“ 
ausgegangen werden muss. 
 

Die Erreichbarkeit des Standortes am nördlichen Stadtkanal durch Wassertouristen hängt u. 
a. auch von den oben genannten Bootstypen sowie von den Bootsführern und das Durchque-
ren von Hindernissen ab. Handlungsschwerpunkte ergeben sich dabei immer dort, wo ein 
besonderer Bedarf zur Querung von Hindernissen im Fluss besteht. An der Unteren Havel 
sind dies die Staustufen mit ihren Schleusen und Wehren. Für die oben genanten Bootskate-
gorien sind i. d. Regel nur die Großschleusen nutzbar. Selbst Slipanlagen, die derzeit auch 
noch nicht verfügbar sind, können diese Boote nicht mehr nutzen.  
 
Bei den muskelkraftbetriebenen Fahrzeugen, also Kanus, Kajaks, Ruderjollen und Schlauch-
booten muss ebenfalls noch nach Art und Größe unterschieden werden.  Die „Grauzone“ zu 
kleineren motorisierten Booten (Angelkähne etc.) ist fließend. Bisher sind an der Havel für 
diese kleineren Fahrzeuge noch ungenügende Vorraussetzungen für eine einfache und ra-
sche Querung der Hindernisse vorhanden. Die Initiative FUN ist jedoch damit beschäftigt, 
kurz-mittelfristig deutliche Verbesserungen für diese Kategorien zu schaffen. Eine Machbar-
keitsstudie wurde gerade erstellt. 
 
Grundsätzlich besteht seit der Automatisierung und Kameraüberwachung der Schleusen in 
der Unteren Havel eine gewisse Reserviertheit seitens der touristischen Nutzer, die auf die 
Ungewissheit beim Umgang mit der Materie und die Anonymität des Steuerungsablaufes an 
der Schleuse zurückzuführen ist. 
Selbst erfahrenen Wassersportlern ist die anonyme Fernbedienung zumindest etwas „unge-
heuer“.  
Da sich in den letzten Jahren der Wassersport jedoch auch zu einer Domäne eher ungeübter 
Nutzer entwickelt hat und diese Klientel mit zukünftigen Zielstellungen weiter zunehmen wird 
(Charterboottourismus), führt die derzeitige Praxis zu Unsicherheiten. Das früher persönliche 
Erscheinen eines Schleusenwärters dagegen vermittelte eine gewisse Sicherheit, die in der 
Regel durch Tipps (Verhalten in der Schleuse u. ä.) und Kommunikation in Form von Frage-
Antwort befördert wurde. Der heutige Nutzer fühlt sich allein gelassen. 
 
Anzudenken ist hier, ob eine saisonale Vor-Ort-Betreuung der Schleusen in Kernzeiten durch 
die touristischen Anbieter eine Verbesserung erbringen kann. 
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1.4 Einbindung in übergeordnete Tourismuskonzeption en / Verbindung zu 
Nebengewässern 

Für den Raum der Unteren Havel existieren verschiedene Konzepte und Vorstellungen zur 
Entwicklung des Wassertourismus. 
 
Wassersportentwicklungsplan Brandenburg  
Für das Land Brandenburg ist dabei der Wassersportentwicklungsplan (wep3) von besonde-
rer Bedeutung. Seine Fortschreibung liegt im Entwurf vor und wird in der nächsten Zeit in die 
Abstimmung zwischen den Ressorts der Landesregierung gehen. 
Die Fortschreibung (wep3) lehnt sich an das Vorgehen und den Inhalt des WEP II an und führt 
die Arbeiten dort mit einem erweiterten Arbeitsansatz fort. Die Fragebogenaktion, d.h., die 
Beteiligung aller Interessenten und Initiativen wurde als Online-Aktion durchgeführt. Die Inte-
ressen und Vorschläge der Initiativen im Land Brandenburg sind in die Tabellen zur Entwick-
lung der Routen und Reviere im Land Brandenburg eingeflossen. Die Hauptwasserwander-
routen wurden in Teilen geändert, nach Bereichen gegliedert, abschnittsweise bewertet und 
ihrer Eignung nach eingeschätzt. Zusätzlich wurden Reviere im Land Brandenburg definiert 
und ebenfalls hinsichtlich der Nutzung für muskelbetriebene Sportboote und motorbootsportli-
che Nutzung (vgl. Lausitzer Seen) eingeschätzt. 
Auf Basis der bestehenden Programme und Konzeptionen des Landes (Tourismuskonzeption 
2006 bis 2010 und Programm zur Erhaltung und Nutzung der schiffbaren Landesgewässer) 
sowie unter Berücksichtigung von Naturschutzvorgaben erfolgte eine Einteilung der Gewässer 
und Definition von Wassersportbereichen und Wasserwanderrevieren. 
Die Hauptwasserwanderrouten wurden hinsichtlich ihrer Nutzung und Eignung beschrieben 
und Entwicklungsvorstellungen formuliert. Berücksichtigt wurde die Schleusenfrequentierung 
an den Bundes- und Landeswasserstraßen. 
Die Definition für Wasserwanderplätze gemäß WEP II wurde um die Kategorie BIWAK-Platz 
erweitert, als Rastplatz für Wasserwanderer zum Rasten und einmaligen Übernachten, bei 
Nutzung der mitgeführten Wanderausstattung. 
Neben einer Übersicht zu Bootstankstellen und Entwicklungsvorschlägen incl. Hinweisen zu 
notwendigen Entsorgungsanlagen erfolgt eine Berücksichtigung der Interessen des organi-
sierten Sports bezüglich bestehender Trainingsstrecken und Landesstützpunkten. 
In Anlehnung an den vorhergehenden WEP II wurden Entwicklungstabellen geordnet nach 
Hauptwasserwanderrouten formuliert, genauso wie für die neu formulierten Reviere. 
 
 
Das Blaue Band Sachsen-Anhalt  
Das Blaue Band in Sachsen-Anhalt wurde als Projekt der Wirtschafts- und Tourismusförde-
rung durch das Ministerium für Wirtschaft und Arbeit bereits 1996 initiiert und verfolgt neben 
der Entwicklung wasser– und landseitiger Infrastruktur für Bootstouristen das Ziel, landseitige 
Angebote mit den wassertouristischen Möglichkeiten an und auf der Elbe und ihren Neben-
flüssen / Kanälen sowie auf wichtigen Binnenseen des Landes zu vernetzen. Als erstes Bun-
desland hat Sachsen-Anhalt in 2004 ein einheitliches Leitsystem für Wassertouristen reali-
siert. An 160 Standorten informiert das System nach dem europäischen Standard der PIANC 
wasserseitig zu Standorten und Angeboten des Netzwerkes Blaues Band. Dabei werden so-
wohl die Ansprüche motorisierter Wasserwanderer als auch von Kanuten und Ruderern be-
rücksichtigt. 2005 erfolgt die Installation der landseitigen Wegweisung. Seit 2004 erfolgt die 
gezielte Vermarktung als Gesamtangebot. 
 
 
Die Gelbe Welle (im Aufbau)  
Die Gelbe Welle ist ein wasserseitiges touristisches Leitsystem, das sich insbesondere an 
motorisierte Wasserwanderer richtet und signalisiert „Hier sind Wassertouristen willkommen!“. 
Durch die zusätzliche Sterne-Klassifizierung erhält der Wassertourist zudem mehr Transpa-
renz hinsichtlich der Leistungspalette und Ausstattung. Die optische Erkennbarkeit soll für 
mehr Sicherheit auf dem Wasser führen. Das einheitliche Symbol einer signalgelben, stilisier-
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ten Welle mit einem Willkommensgruß und dem Namen des Standortes sind von Ferne sicht-
bar. Darunter informiert eine Piktogrammleiste über Service-Angebote an dem entsprechen-
den Standort. 
 
 
Tourismusinitiative FUN  
FUN bedeutet Flusslandschaft Untere Havelniederung und wurde 2008 ins Leben gerufen. 
Unter Federführung der Stadt Premnitz sollen vorhandene Tourismusangebote vernetzt und 
weitere Angebote entwickelt werden. Als besonderes Ereignis ist die BUGA 2015 benannt. 
Partner sind vor allem: 

- IHK Potsdam 
- TMB Tourismus Marketing Brandenburg 
- Fremdenverkehrs- und Heimatvereine zwischen Brandenburg und Havelberg 
- Touristische Leistungsträger am und auf dem Wasser 
- Anbieter regionaler Produkte 
- Optikpark Rathenow 
- WSA Brandenburg 
- Netzwerk „Aktiv in der Natur“ 
- Wassertourismusinitiative „WIR-Potsdamer und Brandenburger Havelseen“ 
- BUGA Gesellschaft 
- Naturpark Westhavelland 

 
 
Aqua-Fontane-Park  
Das mit "Aqua-Fontane-Park" bezeichnete Projekt stellte für Landesregierung Brandenburg 
ein Rahmenkonzept zur Förderung des überregionalen Wassertourismus in den Kreisen 
Prignitz, Ostprignitz-Ruppin, Oberhavel und Havelland dar. Die Gründung eines Zweckver-
bandes zu diesem Projekt war am 24.05.1995 erfolgt.  Für den Planungsraum wurden vor 
allem der Rhin und die Dosse für eine touristische Entwicklung in Vernetzung mit der Unteren 
Havel und den Ruppiner Seen gesehen. Nach ersten anfänglichen Erfolgen wurde das Projekt 
jedoch nicht weitergeführt.  
Mittlerweile hat sich zumindest die Dosse aufgrund diverser wasserbaulicher Maßnahmen in 
Bezug auf Wehrrückbau und Ersatz dieser durch „kanutaugliche“ Sohlengleiten als wasser-
touristisches Ziel weiterentwickelt. Die noch 2000 im Kompass-Wasserwanderatlas dargestell-
ten Wehranlagen und Unwegbarkeiten sind z. T. beseitigt (Dosse Gew.-Nr. 58,59,60). Weitere 
Maßahmen ähnlicher Art sind an der Dosse sowohl aus ökologischer, wasserwirtschaftlicher 
und touristischer Sicht geplant.  
 
 
1.5  Bedarf und Chancen des Standortes Rathenow 

Rathenow befindet sich etwa auf halber Strecke zwischen der Wasserstraße nach Wusterwitz 
und der Elbeeinmündung bei Havelberg. Für Tagestouren von muskelbetriebenen Booten ist 
diese Strecke eher zu lang. Für motorgetriebene Fahrzeuge sind diese Entfernungen als „ge-
mütliche“ Tagestour geeignet. Dadurch wird, die Möglichkeit der Nutzung einer sicheren Anle-
gestelle mit entsprechender Versorgung vorausgesetzt, Rathenow sowohl für Nutzer aus dem 
Bereich Potsdam/Brandenburg als auch aus Richtung Havelberg interessant. Auch die Befah-
rung der Elbe bergab und der Havel wieder bergauf wird als Rundkurs für ein längeres Wo-
chenende attraktiv. Bisher sind die vorhandenen Anlegestellungen und Servicestationen sehr 
auf den Raum Berlin, Potsdam und Brandenburg konzentriert. Für die Untere Havel sind die 
Anlagen in Grütz und Havelberg relevant. Pritzerbe befindet sich in einer gewissen Entwick-
lung. Kleinere Anleger, wie in Premnitz können nicht den Anspruch einer Marina erfüllen und 
bieten nur sehr wenigen Boten Platz, so dass man sich hier als Wassertourist auch nicht auf 
einen Anlegplatz verlassen kann. 
Die vorhandenen Sportvereine, die vor allem in Rathenow im Oberwasser der Wehre sowie in 
der Schliepenlanke etabliert sind, können zwar auch eine geringe Anzahl an Gastliegern an-
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bieten, sind jedoch grundsätzlich nicht als kommerzielle Servicepunkte ausgelegt. Hier ist 
eher Platz für den sportlich ambitionierten Kanuten, der auch im Zelt schläft. 
 
Die Lage des betrachteten Standortes in der Stadtmitte sowie das derzeit in relevanter Entfer-
nung vorhandene  Angebot an Liegeplätzen lassen den Schluss zu, dass der Aufbau einer 
Marina hier sinnvoll ist (siehe Tabelle in der Anlage 9 Serviceangebote an der Mittleren bzw. 
Unteren Havel) 
 
Deutlich zeigt sich das riesige Angebot im Raum Potsdam und Brandenburg. Dies wiederum 
lässt auch auf das hier schlummernde Entwicklungspotential für die Untere Havel und insbe-
sondere für Rathenow schließen. In der als Anlage beiliegenden Übersichtskarte wird das 
Fehlen derartiger Infrastruktur im Raum Rathenow nochmals verdeutlicht. 
 
Nachfolgend sind beispielhaft einige Standorte von Wassersportservicestationen im Luftbild 
dargestellt. 
 
 

 
 
Waren Müritz 
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Rechlin Müritz 
 
 

 
 
Berlin Tegeler See 
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Pritzerbe 
 
 
 
2. Städtebauliches Konzept 
2.1  Bestand 

Die zu betrachtende Zone erstreckt sich zwischen dem Norden der Stadtschleuse, entlang 
des Havelarmes bis zur Jederitzer Brücke und dem ehemaligem Autohausgelände (bis zur 
Hauptstraße). Sie umfasst die Flurstücke 322, 167/13, 167/10, 169/1,315, 314, 167/5, 196/17 
und194/5. 
Für die Einbindung einer Marina in das vorhandene Umfeld und deren notwendigen Neben-
anlagen wird eine Untersuchung bzw. Betrachtung verschiedener Varianten notwendig.  
Dabei sind derartige Sondergebietsnutzungen (Hafen, Bootsanleger, Beherbergung, Werk-
stätten) auch in Bezug auf die angrenzende  Wohnbebauung, gewerbliche Nutzung, den 
Betrieb der vorhandenen Kindertagesstätte zu betrachten. Weiterhin sind  die landseitigen 
Zuwegungen und Erschließungen aber auch die wasserseitige Erreichbarkeit zu betrachten 
(siehe Kapitel Wasserwirtschaftliche Randbedingungen). 
 
Im Zuge der Umsetzung der  Stadtentwicklungsplanung erfolgten und erfolgen weiterhin Ab-
rissmaßnahmen im Stadtgebiet, die sowohl marode Bausubstanz beseitigen und das Orts-
bild verbessern, als auch den Leerstand von Wohnraum reduzieren soll. Neben Maßnahmen 
großen Umfanges in den „Neubaugebieten“ ist auch der Bereich Fehrbelliner Straße und 
Große Hagenstraße von Abrissmaßnahmen betroffen. Hier entsteht somit zwischen dem 
Plangebiet und der Großen Hagenstraße ein die Fehrbelliner Straße nach NO übergreifender 
Freiraum. Die in diesen Bereichen verbleibende und derzeit vorhandene Wohnbebauung 
besteht aus Blöcken mit mehreren Aufgängen und 3-4 Geschossen, welche auch die Strass-
fluchten bilden.  
 
Der nach 1990 erbaute Wohnblock (Privatinvestor)  in der Kleinen Waldemarstraße (4 Auf-
gänge, 4 Geschosse) besitzt im Parterre diverse, zumeist leerstehende Ladenlokale. Stell-
plätze und Grünflächen liegen an der Hinterfront in Richtung des Havelarmes. 
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Die zentralen Flächen sind durch die maroden Garagenkomplexe und das zerstörte Auto-
haus geprägt. Die nördlich verbliebenen Garagen und eine Werkhalle werden weiterhin 
durch eine Fahrzeugwerkstatt genutzt. Weiterhin ist in der Kleinen Waldemarstraße eine 
kleinere Baufirma ansässig, die hier einen Barackenkomplex als Büro und Flächen als La-
gerplatz nutzt. 
 
Alle diese Flächen werden durch die Kleine Waldemarstraße erschlossen. 
 
Nordwestlich des Garagenkomplexes liegt die KITA. Sie wird über die Große Hagenstraße 
erschlossen und besteht aus einem Komplex von z. T. sanierten Flachbauten. 
 
Insgesamt kann hier von einer Gemengelage ausgegangen werden, wobei das Nebeneinan-
der von KITA und ehemaliger Autowerkstatt keine besonders günstige Lösung war. Insofern 
sollte eine Wiederbesiedlung des zerstörten Standortes möglichst nicht mit einer gewerbli-
chen Nutzung verknüpft werden. 
 
In Richtung Jederitzer Brücke schließen sich an das Plangebiet baumbestandene und aufge-
lassene Grünflächen an, auf denen ehemals ein Sägewerk betrieben wurde. Die Flächen 
befinden sich in Privatbesitz. Reste der baulichen Anlagen (Fundamente, Winden u. ä.) sind 
noch im Bestand zu finden. Die hier im Kanal vorhandene Ausbuchtung diente damals der 
Lagerung des Stammmaterials, wie auch aus dem beiliegenden Foto ersichtlich wird. 
 
Das zwischen diesen Flächen und den Garagen liegende Gelände ist ebenfalls eine offenge-
lassene Freifläche. Hier wurde nach 1945 eine Wassersportstätte betrieben, die jedoch vor 
Jahrzehnten an die Schliepenlanke verlegt wurde. Eine als Slip nutzbare Rampe ist noch 
erhalten. 
 

 
 
„neuer Wohnblock“ in der kleinen Waldemarstraße, Hinteransicht 
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Alte Stadtkarte, Ausschnitt Stadtkanal mit Sägewerk (Quelle: WSA Brandenburg) 
 
 
Mittelfristig ist seitens der Stadt Rathenow vorgesehen, zwischen der Stadtschleuse und der 
Jederitzer Brücke einen Uferweg anzulegen. Die  nordöstliche Seite des Schleusenkanals, die 
unmittelbar an die Schleuse angrenzt, ist durch eine sanierte Spundwand mit einer anschlie-
ßenden Gabionenmauer geprägt, die vor wenigen Jahren errichtet wurde. Durch das WSA 
Brandenburg wurde hier des Weiteren ein Schwimmsteg installiert, der jedoch durch Vanda-
lismus zerstört wurde. Derzeit ist fraglich, ob der Steg in absehbarer Zeit wieder eingesetzt 
wird. Das daran anschließende Umfeld in Richtung Fehrbelliner Straße ist größtenteils als 
Parkplatz genutzt. 
 
 
2.2.  Variantenbetrachtung 

Um die Einbindung verschiedener Nutzungen und Gestaltungsarten betrachten zu können, 
wurden insgesamt zur Erstbewertung 10 Varianten für die Errichtung einer Marina untersucht. 
Dabei wurden schrittweise, vom derzeitigen Bestand ausgehend (Variante 1), die baulichen 
Anlagen und die Größe der „Hafenanlage“ erweitert. Variante 10 ist somit die größte und auf-
wendigste Anlage (Darstellungen der Varianten siehe Anlage). 
 
Variante 1 
 

- bestandsorientiert 
- Entschlammung des vorh. Altarmes 
- Anlegefläche für Paddler und Kanuten 
- Stellplätze für Caravan am Altarm 
- Vertiefung der NW vorh. Wasserfläche 
- Schwimmstege 102,5 m, ca. 30 Liegeplätze 
- 3 - 4 „Wasserparkplätze“ 
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Skizze V1 
 
 
Variante 2 
 

- bestandsorientiert 
- Entschlammung des vorh. Altarmes 
- Anlegefläche für Paddler und Kanuten 
- Stellplätze für Caravan am Altarm 
- Vertiefung der NW vorh. Wasserfläche 
- Schwimmstege 130 m 
- ca. 35 Liegeplätze 

 
 
Variante 3 
 

- bestandsorientiert 
- Entschlammung des vorh. Altarmes 
- Anlegefläche für Paddler und Kanuten 
- Stellplätze für Caravan am Altarm 
- Vertiefung der NW vorh. Wasserfläche 
- Schwimmstege 50 m 
- ca. 12-15 Liegeplätze 
- 70 m Uferliegeplätze entlang des Flusses 
- ca. 30- 40 Liegeplätze insgesamt 

 
 
Variante 4 
 

- Ausbaggerung eines westlichen Hafenbeckens  
- Entschlammung des vorh. Altarmes 
- Verlängerung des Altarmes in spätere Grünfläche NO 
- Stellplätze für Caravan an der Gewässerverlängerung 
- Anlegefläche für Paddler und Kanuten im Altarm 
- 60 m Spundwand 
- 50 m Schwimmstege mit 12-15 Liegeplätzen 
- 80 m Uferliegeplätze längsseitig mit 10-15 Liegeplätzen 
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Skizze V4 
 
 
Variante 5 
 

- Ausbaggerung eines östlichen Hafenbeckens  
- Stellplätze für Caravan am ehemaligen Autohaus 
- 140 m Spundwand mit Schwimmstegen im Hafenbecken 
- ca. 20 Liegeplätze 
- 50 m Schwimmstege mit 12-15 Liegeplätzen im westlichen Bereich 

 
 
Variante 6 
 

- Aufweitung des Flussprofiles, Beseitigung der Uferbäume 
- Schaffung eins Gewässers auf der Grünfläche NO, Verbindung mit Altarm 
- kleine Straßenbrücke, Caravanstellplätze am Teich 
- 140 m Spundwand flussseitig mit Schwimmstegen 
- ca. 30-40 Liegeplätze 

 
 
Variante 7 
 

- Aufweitung des Flussprofiles, Beseitigung der Uferbäume 
- Ausbaggerung Altarm 
- Caravanstellplätze am Altarm 
- 140 m Schwimmstege flussseitig 
- ca. 30-40 Liegeplätze 

 
 
Variante 8 
 

- Ausbaggerung der gesamten Fläche zwischen Altarm und vorh. westlicher Bucht, Be-
lassung einer Insel 

- Caravanstellplätze am ehemaligen Autohaus 
- 100 m Spundwand mit 20 Liegeplätzen 
- Schwimmstege an der Insel, 120 m mit 25-30 Liegeplätzen 
- Fußgängerbrücke zur Insel 
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- 3 Ferienhauskomplexe am Wasser westlich, mit ca. 15 Liegplätzen 
- 2 Bootshäuser östlich  
- Neubebauung der Grünflächen an der Kleinen Waldemarstraße 

 
 

 
Skizze V8 
 
 
Variante 9 
 

- Ausbaggerung der gesamten Fläche zwischen Altarm und vorh. westlicher Bucht, Be-
lassung einer Insel 

- Caravanstellplätze am ehemaligen Autohaus 
- 100 m Spundwand mit 20 Liegeplätzen 
- 1 Ferienhauskomplex am Wasser, westlich, mit ca. 5 Liegeplätzen 
- 1 Bootshaus östlich 
- Neubebauung der Grünflächen an der Kleinen  

Waldemarstraße 
 
 
Variante 10 
 

- Ausbaggerung der gesamten Fläche zwischen Altarm und vorh. westlicher Bucht, Be-
lassung einer Insel 

- Caravanstellplätze auf Grünflächen an der Kleinen Waldemarstraße 
- 150 m Spundwand mit 30 Liegeplätzen 
- Anlagemöglichkeit für Paddler am östlichen Ufer der Wasserfläche 
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Ausgehend von den Varianten wurden weitere vertiefte Betrachtungen angestellt in deren 
Ergebnis nur noch 3 Varianten zur Betrachtung verblieben. Diese Varianten werden maßstäb-
lich als Lageplan dargestellt (Anlagen) und dienten der ersten Abstimmung mit den Behörden. 
 

- Variante 1,  bestandsorientiert 
- Variante 88, Erweiterung des Hafenbeckens mit Belassung einer Insel zum Kanal 
- Variante 99, Erweiterung des Hafenbeckens mit gänzlichem Anschluss an den Kanal 

 
Deutlich wird, dass aufgrund der relativ großen Flächenpotentiale auch sehr unterschiedliche 
Gestaltungs- und Ausstattungsvarianten möglich sind. Hier wird eine weitere Optimierung im 
Zuge eines nachfolgenden Planverfahrens notwendig sein. Dabei ist zu beachten, dass nicht 
nur die Schaffung von Liegeplätzen wichtig ist, sondern dass die architektonische Einbindung 
in die städtebauliche Umgebung sowie die Funktionalität der Anlage  im Kontext mit der Stadt-
insel, dem Stadthafen und weiteren Aspekten (Versorgung/Entsorgung) zu betrachten ist. 
 
Eine zu „einfache“  Anlage kann dabei möglicherweise ebenso nicht funktionieren, wie eine 
überzogene und nicht angepasste Luxusvariante. 
 
Die in den Varianten jeweils dargestellten Brücken über den Stadtkanal sind eher aus städte-
baulicher Sicht zu sehen, da sie die Stadtinsel auf kurzem Wege mit den nördlichen Berei-
chen verbinden. Die  Funktionalität der Marina wird dadurch nicht wesentlich verbessert, da 
die geplante Promenade in Richtung Jederitzer Brücke auch eine „anbindende“ Wirkung be-
sitzt. 
 

 
 
Beispielhafte Darstellung der Landseite der Marina in aufwendiger Bauweise 
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Beispielhafte Darstellung von Ferienwohnungen mit eigenen Liegeplätzen 
 
 
 
Kurzbeschreibung der Hafenbeckengestaltung 
 
Für die Vorzugsvariante (88) ist vorgesehen, ein vom Stadtkanal abgetrenntes Hafenbecken 
zu errichten. Dazu soll ein Erddamm am rechten Ufer des Stadtkanals als „Steg“ bestehen 
bleiben (etwa km 105,0 -104.8). Eine Veränderung der Profile im Stadtkanal wird ausge-
schlossen. Die Kronenbreite des Dammes ist aktuell mit 8m geplant. Dahinter schließt sich 
das Hafenbecken an, dessen Grundriss etwa einem Dreieck entspricht. Die hafenseitige Bö-
schung sollte befestigt werden, wenn Belastungen aufgrund von Schraubenstrahl auftreten 
können. Eine Sicherung im Bereich des Wasserwechsels und möglichen Wellenschlages ist 
notwendig, wobei eine Übergrünung möglich sein sollte. 
 
Die Hafenbeckensohle wird nicht befestigt. Die Sohlenhöhe entspricht der Sollsohlenhöhe des 
Stadtkanals (nicht identisch mit der aktuellen Sohle). 
 
Für die Ausbildung der Ufermauer werden vorzugsweise Stahlspundwände verwendet. Deren 
Einbindetiefe und die Auswahl der Spundbohlenprofile richtet sich nach den jeweiligen stati-
schen Beanspruchungen, die sich aufgrund der Belastungen ergeben. Für den Spundwand-
kopf ist eine Abdeckung aus Holz möglich, um die landseitige Einbindung optisch dem Umfeld 
anzupassen. Es wird vorgeschlagen, die Höhe der Spundwände bis mindestens bis zu einem 
HW5 auszubilden, um die Sperrung bei Hochwasser auf ein vernünftiges Maß zu begrenzen. 
 
Der Übergang zum Wasser bzw. zu den Bootsliegeplätzen erfolgt mit beweglich gelagerten 
Rampen, die bei veränderlichen Wasserständen einen sicheren Übergang gewährleisten.  
Den regelmäßig veränderlichen Wasserständen im Stadtkanal Rechnung tragend werden die 
Stege schwimmend angeordnet. Dazu werden Dalben erforderlich, die sowohl die Führung 
der Stege übernehmen, als auch statische Funktionen besitzen. Dem Umfeld angepasst, soll-
te auch die Dalben aus Holz errichtet werden. 
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Zur sicheren Ein- und Ausfahrt der Boote beim An- bzw. Ablegemanöver sollte ein Freiraum 
von mindestens 10m hinter der äußeren Dalbenreihe vorgehalten werden. 
 
Die Schnittdarstellung für diese Variante befindet sich im Anhang. 
 
 
2.3 Abstimmung mit Behörden 

Vor Beginn der eigentlichen Planung sollten die durch wichtige Behörden bzw. Träger öffent-
licher Belange möglicherweise einzubringenden Hinweise ermittelt und bewertet werden. 
Dazu wurden die oben benannten Vorzugsvarianten im WSA Brandenburg und beim Land-
kreis Havelland vorgestellt. 
 
WSA Brandenburg 
 
Nach dem Gespräch beim WSA ist festzustellen, dass die Havel in diesem Bereich  im Ei-
gentum des Bundes liegt. Die für den Hafen zu nutzenden Bereiche  sind überwiegend Ei-
gentum der Stadt bzw. teilweise Privatbesitz (Flächen des alten Sägewerkes). Aus der Sicht 
des WSA wäre Variante 88 (mit Insel) am günstigsten zu bewerten, da eine deutliche Tren-
nung der Nutzung zwischen Kanal und Marina erfolgen würde. Außerdem lägen die Boote 
relativ geschützt vor Wellenschlag.3 
 
Untere Naturschutzbehörde, Untere Wasserbehörde, Un tere Bodenschutzbehörde LK 
HVL 
 
Aus naturschutzfachlicher Sicht ist festzustellen, dass der Stadtkanal kein Bestandteil des 
FFH- oder SPA-Gebietes ist. Somit ist eine grundsätzliche Überplanbarkeit möglich. Restrik-
tionen ergeben sich vor allem bei einer möglichen Beseitigung des Baumbestandes  sowie 
einer Bebauung im Bereich der Freiflächen des ehemaligen Sägewerkes. Hier wären  Aus-
gleichs- und Ersatzmaßnahmen nötig. 
 
Aufgrund der im beiliegenden Geotechnischen Bericht benannten Bodenbelastungen vor 
allem im Bereich des Garagenkomplexes, wurde durch die Untere Bodenschutzbehörde an-
geregt, eine „simulierte Haufwerksbeprobung“ des Baggergutes im liegenden Zustand 
durchzuführen, um eine praktikable Kostenschätzung vor Beginn der eigentlichen Baggerung 
möglich zu machen. 
 
Seitens der Unteren Wasserbehörde wurden keine grundsätzlichen Probleme benannt. Eine 
Anfrage zum wasserrechtlichen Verfahren wurde gestellt. Diese Anfrage wird durch den 
Landkreis an das LUA weitergereicht.4 

 
 
 
 

                                                
3 Gespräch WSA Brandenburg am 08.04.2009, Frau Dreßler, Herr Wittmann 
4 Gespräch LK HVL am 09.04.2009, Frau Fuchs, Frau Pade, Herr Sturm, Herr Hübscher 
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3.  Bedarf und wirtschaftliche Machbarkeit 
 
Zur Ermittlung des potentiellen Liegeplatzbedarfes sowie von regional „machbaren“ Preisen wurden exemplarisch verschiedene Anbieter recherchiert 
und betrachtet. 
 
Tab. Liegplätze und Preise 
Marina Anzahl der Lieg e-

plätze 
Art der Liegeplätze Preis 

Gastliegeplätze 
bis 13 m Länge 
bis 16 m Länge 

1,50 € pro lfm./Tag Wolfsbruch 160 

Dauerliegeplätze  
Gastliegeplätze  60  
bis 7 m Länge 8,00 €/Nacht (bis 12 Uhr nächsten Tag) 

 ab 7 m Länge 1,50 € pro lfm./Nacht 
 Kleinboote bis 5 m 4,00 €/Tag (bis 18 Uhr) 
 Yachten über 5 m 6,00 € /Tag (bis 18 Uhr) 

Hafendorf Rheinsberg 

  2,00 € / Stunde 
Yachthafen Rheinsberg 35   
Höcker Wohnpark GbR Müritz 70 Gästeliegeplätze, Tiefe 1,0 –

1,4 m 
 

80 Dauerliegeplätze 30,00 € je m² je Saison Müritz-Marina Waren 
10 Gast- und Kurzliegeplätze 

- bis 10 m 10,00 € / Nacht 
- ab 10 m 1,00 € je m pro Nacht 

Müritz Marina Wohnpark & 
Bootscharter 

70 Gästeliegeplätze -  

 Dauerlieger - 33,86 €/m² + Nebenkosten 5,50 €/m² 
 Saisonlieger - auf Anfrage 
 Tageslieger - 1,10 €/lfd. m Boot 

- Nebenkosten (Strom, Müll, Wasser): 1,50 € pro Person 

Buchholz 

 Kurzzeitlieger - 1,50 €/Stunde 
Wiek / Rügen 150 Gastliegeplätze - bis 8 m 10,00 € 

- bis 10 m 12,00 € 
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Marina Anzahl der Lieg e-
plätze 

Art der Liegeplätze Preis 

- bis 12 m 14,00 € 
- bis 14 m 16,00 € 
- bis 16 m 18,00 € 
- ab 16,01 m 1,50 €/m 
- Wochenpreis: 7 Tage liegen, 5 Tage zahlen 

  Saisonliegeplatz - Sommersaison April bis Oktober 
-  Länge und Breite aufgerundet auf halbe Meter 
- Mindestgröße 20 m², je m² 27,00 € 

  Kleinbootliegeplatz - Bootsliegeplätze bis 5 m inkl. NK 350,00 € pro Saison 
- Bootsplätze bis 7 m inkl. NK 425,00 € pro Saison 

   -  
Kröslin/Ostsee 500  -  
Ferienpark „Am Ellbogensee“ 30  -  
Yachthafen Priepert 100  -  
Wasserrastplatz Wesenberg 30  -  
Neustrelitz Stadthafen 31  -  
Marina am Röblinsee 20  -  
Marina Fürstenberg 50  -  
Marina Lychen 70  -  

270  
5,5 – 20 m Länge 

Stegplätze - Æ 269,00 € Miete pro Monat bei Winterlager Freigelände
- Æ 350,00 € Miete pro Monat bei Winterlager Halle 

Marina Lanke-Berlin 

180  
5 – 15 m Länge 

Landliegeplätze für Jollen, 
Katamarane und 
Motorsportboote 

- Æ 13,00 € pro Tag pro Steg-/ Landplatz 

Stolpensee-Bootshaus Himmel-
pfort 

50  -  

Wasserwanderrastplatz Ludorf 40  -  
Marina Eldenburg 49  -  
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Marina Anzahl der Lieg e-
plätze 

Art der Liegeplätze Preis 

 Dauerlieger Sommersaison 
von 01.04. – 31.10. 

- 15 x 6 m 2.280,00 € pro Saison 
- 12 x 5 m 1.520,00 € pro Saison 
- 10 x 4,5 m 1.145,00 € pro Saison 
- 8 x 4 m 820,00 € pro Saison 
- 6 x 3 m 465,00 € pro Saison 

Marina Duisburg 

 Dauerlieger Wintersaison 
01.11. – 31.03. 

- 15 x 6 m 3.165,00 € pro Saison 
- 12 x 5 m 2.115,00 € pro Saison 
- 10 x 4,5 m 1.600,00 € pro Saison 
- 8 x 4 m 1.145,00 € pro Saison 
- 6 x 3 m 645,00 € pro Saison 

 Gastlieger - 15 x 6 m 22,50 € 
- 12 x 5 m 17,50 € 
- 10 x 4,5 m 11,50 € 
- 8 x 4 m 9,00 € 
- 6 x 3 m 6,00 € 

 

 Tageslieger - 15 x 6 m 11,50 € 
- 12 x 5 m 8,00 € 
- 10 x 4,5 m 6,00 € 
- 8 x 4 m 5,00 € 
- 6 x 3 m 3,50 € 

Yachthafen Havelberg 40 Gastliegeplätze -  
 
 
 
Deutlich wird, dass an den Binnengewässern ein durchschnittliches Platzangebot von 40-60 Booten besteht. Die Gebühren ähneln sich im Schnitt auch, 
wobei bevorzugte Reviere durch höhere Preise auffallen.  
Dies zeigen auch die nachfolgend für Bootsvermietungen dargestellten Preise. Das Hafendorf Rheinsberg gehört hier, aufgrund seiner besonders guten 
Lage,  zum gehobenen Segment. 
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Tab.: Preise Bootsvermietung 
 
Marina Bootstyp Preis pro Tag in € 

Kajak / Kanu  Æ 41,66  
kleiner Motorkreuzer Æ 135,00  

Wolfsbruch 

großer Motorkreuzer Æ 200,00  
Hafendorf Rheinsberg Angelkahn, 2 PS 74,00  
 Schlauchboot, 2 PS 74,00 
 Saiman Elektro- und Solarboot 108,00 
 Motorboot, Kormoran 135,00 
 Daycruiser Aqualine, 50 PS 150,00 
 Hafendorf-Kutter, 20 PS Inborder 150,00 
 Motoryacht Quecksilver, 40 PS 150,00 
 Daycruiser Viper 630, 90 PS 190,00 
Höcker Wohnpark GbR 
Müritz 

Glastron, 190 PS, 6,13 x 2,39 m 140,00 

 Glastron, 115 PS, 5,21 x 2,44 m 120,00 
 ES 685/90, 6,78 x 2,44 m 110,00 
 Ryds 465, 4,65 x 2,48 m 50,00 
 
 
 
Tab.: Preise Wohnmobilstellplätze 
 
Marina Anzahl der Woh n-

mobilstellplätze 
Preis in € 

Buchholz  - 8,00 € / Nacht + 1,50 € pro Person 
(für Sanitärbenutzung) 

Waren (Müritz) 30 - 10,00 € / Nacht 1 Stellplatz 
- 17,50 € / Nacht 2 Stellplätze 
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3.1 Kostenschätzung  

Für die Vorzugsvarianten 1 und 88 erfolgte eine Ermittlung der Kosten. Dabei stellt die Varian-
te 1 die „billigste“ und Variante 88 die kostenintensivste Variante dar. Alle anderen Varianten-
variationen bewegen sich in den notwendigen Herstellungskosten zwischen diesen Varianten. 
Eine genaue und „belastbare“ Kostenschätzung ist natürlich erst im Zuge der Vorplanung 
möglich, da hier vor allem Ausstattung, Bauweisen u. ä. sowie die Nutzung des Umfeldes an 
der Kleinen Waldemarstraße eine Rolle spielen. 
 
Einen großen Kostenfaktor wird, wie bereits benannt, der Aushub aus dem Hafenbecken und 
dessen Verbringung ausmachen.  
 
Auch die baulichen Anlagen, wie  Spundwände, Schwimmstege aber auch die Gebäude und 
Nebenanlagen (Kran, Servicestation, Tankstelle, Sanitäranlagen u. ä.) stellen sowohl in der 
Herstellung als auch in der Unterhaltung einen nicht unerheblichen Kostenfaktor dar. Bei der 
Berechnung der Kosten wurde hier von mittleren Kategorien ausgegangen. Hier sind sowohl 
deutliche Preiserhöhungen als auch Reduzierungen möglich. 
 
 
3.2 Wirtschaftlichkeitsberechnung 

Für die Berechnung der Wirtschaftlichkeit für die Vorzugsvariante wurden die anfallenden 
Herstellungskosten (ohne Einrechnung von Fördermitteln), Abschreibungen und laufenden 
Kosten aufgeführt.  
Weiterhin wurden Annahmen zu möglichen Erlösen aus Liegegebühren, Pachten u. ä. be-
trachtet. 
 
Die Berechnungen sind jedoch nur als grober Rahmen anzusehen. Einer betriebswirtschaftli-
chen genauen Prüfung halten sie zum jetzigen Zeitpunkt nicht stand. 
 
Festgestellt werden kann jedoch: 
 

- Das Platzangebot sollte ca. 25 Dauerliegeplätze, 15 großen Tagesplätze und 20 kleine 
Tagesplätze im Anfangsstadium nicht unterschreiten. 

- Aufgrund des Platzangebotes kann eine spätere Erweiterung der Schwimmsteganla-
gen leicht durchgeführt werden. 

- Zusätzliche Serviceangebote führen zu einer verbesserten finanziellen Situation. 
- Die Kombination von Dauerleistungen und saisonalen Leistungen ist notwendig. 
- Sowohl städtebaulich als auch finanziell ist die Anlage von Bootshäusern mit Ferien-

wohnungen interessant. 
 

 
Die Berechnungen befinden sich in Anlage 11 Wirtschaftlichkeitsberechnung. 
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4.  Bautechnische und wasserwirtschaftliche Verhält nisse 
4.1.  Geotechnischer Bericht 

Zur ersten überblickhaften Betrachtung der örtlichen Baugrund- und Altlastenverhältnisse 
wurde ein geotechnischer Bericht (ARLT, 2009) erstellt, welcher als Anlage beiliegt. Die wich-
tigsten Erkenntnisse der Voruntersuchung sind: 
 

· Die Aushubbereiche, die für Variante 88/99 relevant sind, beinhalten Material, welches 
der Klasse Z 2 zuzuordnen ist. Hier ist von erhöhtem Aufwand in Untersuchung und 
Entsorgung auszugehen. 

· Der Baugrund am vorhandenen Altarm östlich der Garagen ist durch Mudde und 
Schluffe gekennzeichnet. Die Gründung von baulichen Anlagen ist hier schwierig. 

· In Richtung der Havelausbuchtung am alten Sägewerk wird der Baugrund besser. Je-
doch sind bei Hochbauten und Spundwänden auch hier relativ hohe Anforderungen 
gegeben. 

 
 
4.2.  Hydrologische und nautische Randbedingungen 

Die geplante Marina befindet sich in unmittelbarer Nähe des Unterpegels Rathenows, so dass 
die wasserwirtschaftlichen Hauptzahlen und Bemessungswasserstände für diesen Pegel auf 
die Verhältnisse in der Marina übertragen werden können. 
 
Eine wichtige Planungsgröße stellt der untere schiffbare Bemessungswasserstand dar, für 
den die Leichtigkeit und Sicherheit des Verkehrs durch die Wasser- und Schifffahrtsverwal-
tung gewährleistet wird. Dieser wird mit 25,25m üNN angegeben. Gleichzeitig benennt das 
WSA Brandenburg, Außenbezirk Rathenow eine Sollsohle für den Stadtkanal von 23,25m 
üNN. Der mittlere Niedrigwasserstand beträgt am Unterpegel Rathenow 25,18m üNN (Reihe 
1999 – 2008). Somit kann von einer theoretischen Fahrrinnentiefe von 1,9 – 2m im Stadtkanal 
ausgegangen werden. Diese Dimension sollte deshalb auch das geplante Hafenbecken erhal-
ten. 
 
Für die höhenmäßige Anordnung der Anlagen sind demgegenüber auch die jeweiligen Hoch-
wasserstände von Bedeutung, da die Funktionsfähigkeit und Unversehrtheit zu berücksichti-
gen ist. 
Folgende wasserwirtschaftliche Hauptzahlen werden für den Unterpegel Rathenow angege-
ben: 
 
 NW  25,03m üNN (Reihe 1999-2003) 
 MNW  25,18m üNN (Reihe 1999-2003) 
 MW  27,79m ÜNN (Reihe 1999-2003) 

MHW  26,34m üNN (Reihe 1999-2003) 
HW5  27,09m üNN (Reihe 1967- 2005) 
HW10  27,29m üNN (Reihe 1967- 2005) 
HW100  27,82m üNN (Reihe 1967- 2005) 

 
Die Erreichbarkeit der Stege und bootsspezifischen Nebenanlagen sollte mindestens bis zu 
einem HW5 gesichert werden. Für feste Gebäude sollte der Hochwasserschutz bis zu einem 
Niveau eines HW100 gewährleistet sein. 
 
 
 


